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40 Milliarden Besatzungskostenk
Berlin , 7. Okt.

Im Haushaltansschuß des Reichstags machte gestern
Reichsschatzminister Scholz auf eine Anfrage über die
Höhe der feindlichen B es atzun g s ko sten folgende Mit¬
teilungen :

Bei der Aufstellung des Reichshaushaliplans im Fe¬
bruar 1920 fehlte jede sichere Unterlage für die Be¬
rechnung der Befatzungskosten. Eine Anfrage an die
feindliche Rheinlandkommission ist bis heute unbe¬
antwortet geblieben. Marschall Fach antwortete auf
eine Anfrage der deutschen Waffenstillstandskommissiionim
Oktober 1919 , die deutsche Regierung habe keine Kontra .le
zu üben über die Verwendung der angeforderten Markvor¬
schüsse , die ihr auf die Besatzungslösten gutgefchriebenwur¬
den . Ter einzige Anhalt für die Aufstellung des Haushall-
plans 1920 ergab sich für das Reichsschatzministerium
aus einer Erklärung des Vorsitzenden der Verbandskom¬
mission, Herrn Lvucheur, bei den Verhandlungen in
Versailles im August 1919 auf die Feststellung des
Staatssekretärs Tr . Lewald, daß im besetzten Gebiet
Kasernements für 70000 Mann vorhanden seien : die
Zahl würde um etwas höher sein . Tas Reichsschatz¬
ministerium hat die Gesamtbesatzungsstärkc auf 80 000
Manu und unter Zugrundlegung der für die deut¬
schen Reichswehrsoldaten anzunehmenden Auslagen me
Kosten für den regelmäßigen Unterhalt der Besatzung
auf 1,92 Milliarden Mark veranschlagt. Unter Zurech¬
nung der Ausgaben für die Beitreibungen ist das Reichs¬
schatzministerium auf Grund roher Schätzung auf den
im Plan eingestellten Betrag von rund drei Mil¬

liarden Mark gekommen . Aus den stets wachsenden
Anforderungen an Geld und an Sachleistungen mußte
bereits in den folgenden Monaten der Schluß gezogen
werden, daß dieser Voranschlag hinter den tatsächlichen
Kosten zurückblieb . Tie nur mittelbar möglichen
Feststellungen über die Besatzungsstärke ergab eine Ziffer
von über 130 000 Mann. Tie von den Besatzungs-
Mächten geforderten Barzahlungen für den Unterhalt der
Besatzungstruppen , die sogenannten Markvorschüsse, er¬
reichten von Ende Dezember 1918 bis Ende August 1920
die Summe von 2 313 097 603 Mark. Für die
Lieferung von Verpflegungs - und Futtermit¬
teln wurden bis zum gleichen Zeitpunkt etwa 110 Mil¬
lionen Mark verausgabt . Außerdem ergab sich auf
Grund der im September abgeschlossenen Erhebungen,
daß die bis Ende März 1920 ausgelaufenen Quartier-
und Beitreibungsentschädigungen auf einen
Gesamtbetrag von über fünf Milliarden Mark
veranschlagt werden mußten , der zum überwi genden Teil
erst im Rechnungsjahr 1920 zur Auszahlung kommt.
Tiefe Beträge stellen aber nur einen Teil der tat¬
sächlichen Kosten dar . Es steht noch aus der überwie¬
gende Teil der von den Befastungsmächten verausgabten
Beträge für Besoldung und Unterhalt der Trup¬
pen und für von ihnen unmittelbar bezahlte Beitreibungen.
Der Bericht " des französischen Abgeordneten Locheur in
der französischen Kammer schätzt die Kosten der Be¬
satzungsarmee bis zum 1 . Mai 1920 ans vier Milliar¬
den Goldmark , was einem Betrag von ' 40 Milliar¬

den , Papiermark entspricht.- Es ist - nicht ersichtlich,
, vb Herr Locheur hiermit lediglich die Kosten der fran-
. zöfischen BesaAmgsarmce oder die Gesamtkosten im
Auge hatte . Geht man von der letzteren Voraussetzung
aus , so ergibt sich eine monatliche Ausgabe von 2P
Milliarden Mark , d. h . eine Mehrausgabe von 27,6 Mil¬
liarden Papiermark . Wenn wir demnach nur 15 Mil¬
liarden in den Plan eingesetzt haben, so geschah dies
im. der' Erwartung / daß die Besatzungsfrage einir radi¬
kalen Aenderung unterzogen wird.

-Ter Reichsrat verlangte hierauf über alle Einzelheiten
und Ursachen der hohen Besatzungskosten eingehenden
Aufschluß und verwies den Plast des ReichSschatzmiui-
stsruims' an den Aüsschuß7zurück.

Mailand , 7 . Okt. Nach dem „Corriere della Sera"
hat Marschall Fach im Blotschafterrat in Paris erklärt,
es fei unmöglich , die Stärke der Besatzunystruppen in
Deutschland zu ' vermindern , solange der Frredensvertrag,
nicht erfüllt sei (Inzwischen sind bekanntlich weitere

schwarze Regimenter in die Pfalz gelegt worden .)

O. - A - Bezirke Nagold , Freudenstadt und Talw.

Freitag , de« 8 . Oktober

Die Finanzen der Vereinigten
Staaten.

In der Konferenz von Brüssel wurde auch der Hau s-
haltsöericht der Bereinigten Staaten vvr-
gelegt und begreiflicherweise allseitig mit größtem Inter¬
esse entgegengsnommen , sind doch die Vereinigten Staa¬
ten, vor dem Krieg ein Schuldnerstaat , inzwischen zum
reichsten Land der Welt und zum Geldgeber für fast
alle Länder geworden. Nach dem Bericht, der mit
dem 30 . Juni 1920 abschließt , weisen die Staatsein¬
nahmen in dem letzten Haushaltsjahr einen lieberschuß
von 5,7 Milliarden Dollar (1 Dollar nach heutigem
Kurs rund 63 Mark ) aus, die Einnahmen an Steu¬
ern der einzelnen Staaten und örtlichen Verwaltungen
einen Ueberschüß von 2 Milliarden Dollar . Die Steuer¬
einnahmen für das laufende Rechnungsjahr bis zum
80 . Juni 1921 sind mit 4 Milliarden Dollar veran¬
schlagt. Der Bericht betont , daß eine Fortsetzung der
bisherigen Steuerpolitik beabsichtigt sei , nur solle noch
mehr Rücksicht auf die Förderung der Erzeugung und
die Möglichkeit einer Kapitalvermehrung genommen wer¬
den . Unverzüglich sollen die Kriegsschulden getilgt wer¬
den . Der Bericht betont als Ziel die Vermeidung aller
Einschränkungen und Regierungskontrollen . Privatunter¬
nehmungen sollen Ueberschüsse bringen , damit die Staats¬
schuld herabgesetzt werden kann und damit Europa die
Uim Wiederaufbau notwendigen Erzeugnisse (nicht
Geld !) erhält . Auch in Amerika sei eine Teuruua m
verzeichnen ; diese sei besonders hart für diejenigen Be¬
völkerungsschichten, deren Einnahmen nicht im gleichen
Verhältnis gestiegen seien . Tie geschwächte Kaufkraft
der Kundenländer Amerikas habe während der letzten
Monate Geschäftsrrisen hervorgeruscn . So hätten die
Wollfabriken geschlossen werden müssen : auch die Schuh-
und Baumwollindurstie sei hart betroffen worden. Die
größte Baumwollgesellschaft des Landes habe ihre Preise
mn 33 v . H . herabsetzen müssen. Die Eisenbahnen seien
trotz hoher Tarifsätze weder finanziell noch materiell in
günstiger Lage und könnten den Anforderungen nicht
vollständig genügen ; doch stammten die Ursachen dazu
bereits aus der Zeit vor dem Krieg . Auch bestürmen
gewisse Schwierigkeiten in der Kohlenbeschaffung. Tie
allseifige Nachfrage nach Kapital hätten das amerikanische
Banksystem auf eine schwere Probe gestellt. Diskont¬
satz- und Zinsfußerhvhung seien die Folge davon . Der
Bericht weist WM Schluß mit Stolz auf die Solidi¬
tät der amerikanischen Finanzen hin.

Ter - Stand der Anleihen nach dem Ausland
-betrug am 81 . Dezember 1919 insgesamt 9 373 684 921
Dollar ; davon an Belgien 33873500 , an Tschechien
>64324041 , an Frankreich 2 885 330 800 , an Großbri¬
tannien 4 219 835992 , an Italien 1620922 872 , an
' Rußland 187 729 750 , an Serbien 26 780 465,. an Ru-
tzmänien 25000000 Dollar , und zwar sind dabei nicht
^eingerechnet die Anleihen , die ausländische Staaten von
sich aus in den Vereinigten Staaten zur Zeichnung durch
das Publikum aufgelegt hatten.
. Ter amerikanische Bericht trägt die Gesichtszüge eines
wohlbeleibten, wohlhabenden Geschäftsmannes , dens sei¬
nen Reichtum nicht ungern zur Schau stellt, aber zudring¬

liche Bittsteller mit herablassender und moralisierender
Mede abweist: macht es wie ich wenn ihr könnt, und
chann — sparen, meine Lieben,» und sich nach der Decke
strecken ! — . Was die Vereinigten Staaten dein Krieg

>W danken haben,»zeigt die Außenhandelssta ( istik.
-Ter '

Bericht ' gibt eine Uebersichtstabelle über das - Ka¬
lenderjahr 1919 mit ^ interessanten Einzelheiten :.

Insgesamt betrug 1919 die Einfuhr 3 904 365 '000
Dollar ,

'" die ' Ausfuhr 7 920426 000 , also ein Ausfuhr-
, Überschuß vo.n 4016 016 -000 Dollar . Einen Einfuhr¬
überschuß nach den Bereinigten Staaten haben zu ver-

.zeichnen vor- allein ^ Großbritannien mit 1969 368 259
Dollar Ueberschüß ; ebenso Brifisch-Jndi 'en , Brififch-Asri-
ka , Aegypten, Mexiko , die südameriküni'schen ^ Staatcn,
China und . Japan . Aus Deutschland wurde einge-

. führt für . 10 608 401 , nach Täitschland ausgesührt für
92 761314 . Dollar ; aus Frankreich für 123819 225,
nach Frankreich ^ für 893 359 996 ; aus Italien für

^69 060 065, nach Italien für 442676 842 ; ans HolS,
land für 75 506 503, nach Holländer 255 -198 740;
aus Belgien für 7 700100 , nach Belgien für 377882308.

. Sosteht der amerikanische Zlusfuhrüberschuß nach Frank-
! reich an erster Stelle ; dann folgen Italien , Belgien,
' Holland . Aus dem europäischen' Russland wurde em¬
sgeführt für 2953 480 , nach Rußland ausgesührt für
- 30 259 745 ; aus dem asiatischen Rußland für 6 709 608,
fdorthin »fiir 52176 440 Dollar.

f»r »»« v .'S..» »ztrr 1SLS.

Neues vom Tage.
Gegen die Sozialisierung.

Berlin , 7 . Okt. Tie Reichstagsfraktion der Deut¬
schen Volks Partei (National -liberale) hat sich bei
ihren Beratungen in Weimar in der Frage der Sozia¬
lisierung grundsätzlich zur Unentbehrlichkeit des
Unternehm ung sgeistes bekannt und die Aufrecht¬
erhaltung der selbständigen Existenzen in Landwirtschaft,
Industrie , Handel und Gewerbe als unbedingt erforder¬
lich bezeichnet . Die Fraktion lehnte daher die von der
Sozialisierungskommission gebrachten Vorschläge ab . Da¬
gegen will die Fraktion alel die Erzeugung fördern¬
den Maßnahmen , insbesondere in der Köhlenwirtschast
unterstützen. Sie hält es für zweckmäßig , mit ihren
Vorschlägen zuzuwarten , bis die von der Regierung
in Aussicht gestellten Vorlagen über die Sozialisierung
des Kohlenbergbaus vorliegen.
Hamburger Gesandter bei der Reich sregierimU

Hamburg , 7 . Okt !. Die Bürgerschaft stimmte einem
Antrag des Senats auf Ernennung eines Hamburger
Gesandten bei der Reichsregierung mit 40000 Mark
Gehalt und 60 000 Mark Aufwandsentschädigung zu.

Der Betriebsrätekongreß.
Berlin , 7. Okt. Ter Betriebsrätekongreß hat heute

!erne Entschließung gegen drei Stimmen angenommen , in
der nicht nur die Sozialisierung des Kohlenbergbaus,
sondern . des gesamten. Bergbaus gefordert wird.

Die im Muhrgevier.
Esse« , 7. Okt. Tie Kohlenförderung des Ruhrgebiets

einschließlich der linksrheinischen Zechen betrug nach der
^ Franks . Ztg .

" im September ..an 26 Arbeitstagen 719!
Millionen Donnen oder arbeitstäglich 291 940 Tonnen,
gegen 280445 Tonnen im August , was auf eine Zu-
nochme der Ueberschichten schließen läßt.

*

Internationales Arbeitsamt,
i Genf , 7. Okt. Ter Verwaltungsrat des internationa-
iken Arbeitsamts, das dem Völkerbund angegliebert ist,
' trat vorgestern zur ersten Sitzung zusammen. Ter Rat
besteht aus Vertretern von 12 Regierungen . Deutsch¬
land ist durch Tr . Lehmann vertreten . Ferner ge¬
hören ihm je 6 Vertreter der Arbeitgeber und der Ar¬
beitnehmer an , darunter Legien für Deutschland . Die
Beratungen sind geheim. Vorsitzender ist der sran 'ösische
Sozialist Albert Thomas, der ein Gehall von 100000
Frauken bezieht. Es wurde beschlossen, die Mitteilungen
und Drucksachen außer in englischer und französischer,
auch in deutscher Sprache herauszugeben , da von den
im internationalen Arbeitsbureau vertretenen 25 Mil¬
lionen Arbeitern 10 Millionen nur deutsch verstehen.

Jndustriekrifis in der ' Schweiz.
Genf , 7 . Okt. Die Krise in der Baumwvll- und 8er

Leinemndustric spitzt sich immer mehr zu . Die Arbeitgeber
Haben beschlossen, während des Monats Oktober nur roch
fünf Tage in der Woche arbeiten zu lassen. Tie .gvo - en
Fabriken arbeiten höchstens 36 Stunden in der Woche.
^ ' Holländischer Kredit.

Haag , 7 . Okt. Der Zweiten Kammer ist gesteml ein
Gesetzentwurf Angegangen über die Gewährung von Vor¬
schüssen an Oestereirh, Ungarn , Polen , Tschechien usw . in
Höhe von 12V» Millionen Gulden zur Bezahlung , vvn
Lieferungen aus Holland.

Generalstreik in Portugal.
Madrid , 7 . Okt. In Lissabon , Porto und ' in alllii

grv,. - m Städten - Portugals ist der Generalstreik aus-
gebrocyen . ^

Verhandlungen ztbischen Italien und Südslawier
Rom , 7. Okt.. Die Jugoslawische Regierung Erklärte

ich bereit, die Verhandlungen zwischen den jugoslawi-
chen und den italienischen Delegierten über die zwischen
»enckbeiden Ländern ungelösten Fragen in einer uord
italienischen Stadt aufzunehmen .

'
^ .

» König Konstantin heimatlos . ^ .
Paris , 7 . Okt. Wie aus Rom- gemeldet wifi), hat

die italienische Regierung , erklärt , den Aufenthalt des
früheren* Königs Konstantin , m Italien nicht dulden zukönnen . . _ __ _London , 7. Okt. Tic Vereinigung der englischen Han -
delskammer hat sich gegen » die Wiederaufnahme der Han¬
delsbeziehungen mit Rußland ausgesprochen, solange Ruß¬land nrcht diejenigen Schulden anerkennt , die es trüber
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^ Erste Vollversammlung des Völkerbunds.

London , 7 . Okt.
'Ter Völkerbundsrat hat Einladun¬

gen an seine Mitglieder und an Amerika für die erste
Vollversammlung der Mlgemeinen Konferenz ergehen las¬
sen , die am 20 . Januar inBarcelona zusammentreten
soll , um die Verkehrsfragen zu regeln.

*

Berlin , 7 . Okt. TerMeichstag tritt am 19 . ds.
Mts . , nachmittags 3 Uhr . zusammen.

^ ^
Berlin 7. Okt. Ter Betriebsrätekongreß erklärte die

Aussperrung des Berliner Zeitungspersonals als eine
Angelegenheit der gesamten Arbeiterschaft Deutschlands.

Amsterdam, 7 .
'
Okt. Das Post- , Telegraphen - u >8

Telepbonverfonal in Amsterdam war vorgestern früh irt
den Streik getreten. Gestern wurde die Arbeit wieder
ausgenommen, aber abends brach ein neuer Streik aus.

Rom , 7 . Okt . (Stefans . ) Beim Empfang einer Ab¬
ordnung der Missionsvereinigung der italienischen Geist¬
lichkeit und der Mission in den Diözesen hob der Pa st
hervor , er habe bereits in feierlicher Urkunde seinen
Wunsch ausgedrückt, in jeder Diözese der katholischen Welk
eine Missionsvereinigung errichtet zu sehen . Jede Stadk
oder jede Diözese solle sagen können , sie habe dent
Evangelisationswerk einen Missionar gegeben und für;
sein Studium , seine Reisen und seinen Unterhalt gesorgt. '

An» Stadt «ad Laad.
Nttr», «« , s . Oktober 1»»d.

— Der Dichter Cäsar Flaischlen hat sich mit
einem schweren Nervenzusammenbruch in das Sanatorium
Hornegg begeben . Er befindet sich, wie der „Schwab.
Merk ." erfährt , auf dem Weg der Besserung.

— Die Hagebutte . Unter den Hausmitteln spielt
die Hagebutte eine nicht unwichtige Rolle . Von den
Haaren und Samen befreit und mit Zucker zu einem
Teige verrieben, oder mit Zucker zu einem Brei ver¬
kocht , oder getrocknet und mit Wasser weich gekocht, wird
sie häufig als Mittel gegen .Harnbeschwerden benützt.
Tie ganzen Samen mit Holundermus zur Latwerge ge¬
macht, werden gegen Spulwürmer gegeben . In Wasser
gesotten, liefert die Frucht ein gutes Mittel gegen Blnt-
ipeien . In Wein gekocht, dienen die Samen gegen Durch¬
fall und Rühren . Tast die Hagebutte eine vorzügliche
Marmelade liefert , ist unseren Hausfrauen Wohl bekannt.

— Der Rettig . Nicht nur in diätischer Beziehung ist
der Rettig eine gern gesehene Wurzel , sondern auch als
Heilmittel . Besonders bei Heiserkeit . Schlewr-Asthma,
Brust - und Tarmverschleimungen leistet er treffliche Dien¬
ste . Zu genannten Heilzwecken bedient man sich des aus¬
gepreßten Saftes , der mit Zucker oder Honig vermischt
wird . Rettigsaft mit Zucker ist ein ausgezeichnetes Heil¬
mittel bei Katarrhen der Luftwege. Bei veralteten trocke¬
nen Husten macht der Rettigsaft mit Honig guten Aus¬
wurf und löst den Schleim . Ter Genuß von Rettigen
soll ein Gegengift nach dem Genuß giftiger Schwämme
sein. Nettigsamen , mit Essig und Honig gesotten, wird
als Mittel bei Halsgeschwüren gerühmt . Bei rheumati¬
schen Kopfschmerzen legt man geriebenen Rettig über die
Stirn oder aus die Schläfen.

— Förderung der Geflügelzucht. Tie Würkt.
Landwirtschaftskammer hat den Plan , für ganz Würt¬
temberg zur Hebung der Wirtschaftlichkeit der Geflü¬
gelzucht nach Möglichkeit eine Vereinheitlichung
der Rassen herbeizuflihren . Die ganze Geflügel¬
zucht soll einem Geflü gelin spektor unterstellt
werden, den die Landwirtschaftskammer aufstellen wird.

Lcrner sollen die Lehrgeflügelhöfe und die Zuchtgeflü- i

geryofe ourcy pianrmMge Maßnahmen weitgehendst
unterstützt werden . In Zusammenarbeit mit den be¬
stehenden Geflügelzuchtvereinen soll dann systematisch dar-

( auf gedrungen werden, daß die Geflügelzucht durch Auf¬
zuchten weniger, aber geeigneter Rassen von Hühnern

' mehr als bisher wirtschaftlich gestaltet werde. Beson-
jdere Aufmerksamkeit wird auch der Futterbeschaffung so-
'
wie der Aufzucht von Truthühnern , Enten usw . gewidmet

(werden.
. — Kanaljubiläum . Im Jahr 1820 ließ der da-
i malige K .nig Wilhelm I . von Württemberg auf eigene
( Kosten Erhebungen über die Ausführbarkeit eines Ka¬
nals vom Bodensee zum Neckar anstellen , um die Neckar-
i schissahrt mit dem Oberrhein in Verbindung zu bringen.
hDer Plan wurde fast drei Jahrzehnte lang festgehalten,
! doch stellte sich ihm der Wettbewerb der damals aufkom-
menden Eisenbahnen entgegen, die als ein besseres Ver-

>kehrsmittel erschienen . Eine vom König 1830 einberufene
! Kommission zur Verbesserung der Verkehrsverhältnisse
( erklärte den Kanal zwar für ausführbar , aber ver-
thältnismäßig teuer . Tie Kosten der Kanalstreckc Ulm—
(Friedrichshafen mit 29 Schleusen würden in der Mitte
( gelegen haben zwischen einer ein- und einer zweigleisigen
( Bahn . Schließlich wurde die Bahn gebaut und am
24 . Oktober 1847 die Teilstrecke Friedrichshafen —Ravens --
bürg eröffnet als die erste Bahn am Bodensee. 1853(
folgte Bayern , 1855 die Schweiz, 1863 Baden und'
1872 Oesterreich. Jetzt nach 100 Jahren steht der Kanal¬
plan wieder auf ' der Tagesordnung.

— Abbau der Zwangswirtschaft . Tie Bewirt¬
schaftung von Leim und in Verbindung damit auch!
von Leimleder ist mit Wirkung vom 1 . Oktober ab
aufgehoben worden.

— Düngt mit Phosphorsäure ! Das Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft fordert die

(Landwirte aus, den Ackerboden jetzt reichlich! mit Phos-
phorsäure zu düngen . Ter unbefriedigende Körnerertrag
der heurigen Ernte sei hauptsächlich auf die Armut des
Bodens an Phosphorsäure zurückzuführen, während er
vor dem Kriegs glücklicherweise reichlich damit gesättigt
war . Wenn jetzt nicht schleunigst nachgeholfen werde,
so sei im nächsten Jahr eine starke Fehlernte unaus¬
bleiblich und es müßte noch mehr Getreide aus dem
Ausland eingeführt werden . Vorräte an Superphos¬
phat seien vorhanden und überdies seien mit dem Aus¬
land Abkommen über umfangreiche Lieferungen der Roh¬
stoffe getroffen . Allerdings sei der Preis infolge unserer
schlechten Valuta gegen früher hoch , das dürfe aber die
Landwirte nicht abhalten , das Notwendige zu tun , umso¬
mehr als die Tüngerpreise bei der Bemessung der
Getreidepreise für 1921 berücksichtigt werden sollen, so-
daß die jetzige Ausgabe für Phosphordünger doch loh¬
nend sein werde. Der Dünger sollte sofort bestellt
werden, da im Winter und im Frühjahr die Eisen¬
bahnen voraussichtlich anderwärts vollauf in Anspruch
genommen sein werden.

— Wie wird der Winter ? Nachdem schon vor
i Wochen die letzten Schwalben verschwunden waren , sieht
( man trotz nebligem Wetter wieder zahlreiche solcher
. Vögel hoch in den Lüften schweben . Daraus wird ge-
' schlossen, daß noch ein längerer „ Altweibersommer" kom¬
men muß . Es wäre sehr zu wünschen, wenn dies nach
so langen Regentagen zutreffen würde. An die Pro¬

phezeiung , daß wir einen längen strengen Winter be-
tvmmen sollen, wird in landlwirtschaftlichen Kreisen
nicht geglaubt.

— Kranke Kartoffeln . Der Leiter der staatlichen
Pflanzenschutzorganisation für die Rheinpr/winz , Prof.
Schaffint , Bonn -Poppelsdorf , teilt folgendes mit :

^ Jn-
r folge des nassen Wetters hat sich auf den Kartoffelfel¬
dern der . Krautfäulepilz im westlichen Deutschland außer¬

ordentlich stark verbreitet . Die durch ihn hervorgern-
fene Krankheitserscheinung äußert sich darin , daß das
Kartoffelblatt anfänglich vom Rande her und schließlich
vollkommen schwarz wird . Tie ganze Staude stirbt dann
vorzeitig ab. Aber nicht nur die krautigen Telle dev
Pflanzen , sondern

'
auch die Knollen werden von dem

Pilz befallen . Knollenfäule bis zu 60 vom Hundert;
der Ernte und mehr ist bei den frühen Kartoffelsorten iw
diesem Jahr durchaus keine Seltenheit ! Auch auf dem
Lager halten sich die frühen Kartoffeln in diesem Jahr
nach unseren Beobachtungen schlecht. Erzeuger , Kartof-
felbündler und Verbraucher haben daher mit wesentlichst

Verlusten zu rechnen, wenn die Knollen nicht rasch ver¬
braucht werden . Selbst die Spätkartoffeln sink ) bereits
auf dem Feld stark von der Phytvphorafäule ergriffen;
ihre Haltbarkeit wird infolgedessen ebenfalls voraussicht¬
lich beschränkt sein, und es gilt jetzt, alle Vorbeugungs¬
maßnahmen zu treffen , um die Verluste nach Möglich¬
keit zu vermindern . Zur Sicherung der Wintervor¬
räte ist es vor allem notwendig , die Kartoffeln sorg¬
fältig zu verlesen, d . h . alle kranken oder durch
Erdranpen , Mäusefraß oder die Hacke verletzten Kar-
tokkeln auszuscheiden und die übrigen sachgemäß auf¬
zubewahren . Tie phytophorakranken Knollen kennzeich¬
nen sich dadurch, daß an ihrer Oberfläche schmutzig-blau¬
violette , etwas eingesunkene Stellen auftreten . Das Knol¬
lenfleisch erscheint hier beim Durchschneiden anfangs röt¬
lichbraun gefärbt . Der Pilz kann nun entweder die be¬
fallene Knolle schnell in Fäulnis überführen , wie es fast
durchweg bei den diesjährigen frühen Kartoffelforlen im
Rheinland der Fall ist, oder die Fäulnis greift im
günstigeren Fall nicht weiter . Das unter der Schale
liegende angegriffene Gewebe trocknet ein und nimmt
eine zunderartige Beschaffenheit an. Eine genaue Anwei¬
sung über die Aufbewahrung der Kartoffelvorräte ent¬
hält das Flugblatt Nr . 12 der Hauptstelle für Pflanzen¬
schutz . In dem Flugblatt Nr . 16 findet man alles i

Wissenswerte über die Lebensweise des Erregers der;
Krautfäule , das Verhalten der einzelnen Kartoffelsorten,'
die in Betracht kommenden Vorbeugung ?- und Bekämp-
sungsmittel usw. Beide Schriften sind von der Haupt - j
stelle für Pflanzenschutz Bonn , Nußallee 7, gegen Nach¬
nahme zum Preis von 50 Pfennig zu beziehen.

Wtltto», 5. Okt. Die diesjährigeK « rzeit , dien««,
« ehr z» Ende gegangen ist, war die beste seit KriegSbrginu,
steht aber noch beträchtlich denjenigen vor de« Kriege nach.
Die Zahl der abgegebenen Bäder betrng 1913 155024,
henrr 110969.

X 6 . Olt. (Kivdkmord .) Dir 21 Jahre
alte Kontorist !» Babette Weigmon« von Kempten hat ans
dem Kbort ihrer Wohrnrg ein KIld geboren n»d eS in
die Arbortgrnbe gewo fen, wo es erstickte.

X D»»tm»r»e» OA. Kottweil, 7. Okt. (Ertrunken.)
Da» dreijährige Söh » ch «n dis Müll r » Marti» Ser«a»n
fi -l in di « Mühlkanol und konnte nur » och als Leiche
ans dem Wasser gezogen werden.

Stuttgart , 7. Okk. (Neue Gebühren für Heb - '

am men .) Das Ministerium des Innern hat mit Wir¬
kung vom 1 . Juli d . I . ab die Gebühren der Hebammen
in der Privattätigkeit in folgender Höhe festgesetzt : 1.
Für den Beistand bei Tag 22—75 Mk . ; 2 . In der Nacht¬
zeit (abends 9 Uhr bis morgens 6 Uhr ) erhöhen sich die
Gebühren für jede Stunde um 1 .50 Mk . ; 3 . Für
die Besorgung von Mutter und Kind für jeden Besuch
3 — 4 Mk . ; 4 . Für jede Nachtwache 12—15 Mk . Diese
Gebühren sind maßgebend für Forderungen an öffent¬
liche Kassen , soweit nicht vertragsmäßig etwas anderes (
bestimmt ist, sowie für streitige Fälle bei Mangel einer
Bereinbanma.

Tin Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

8 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„ Also umschrieben für Heiraten ! Nun , ich will Ihren
Ansichten durchaus nicht entgegentreten , gebe Ihnen aber
zu bedenken , daß Sie doch erst das Mädchen prüfen

( müssen, ob sie auch würdig ist, Frau von Wolfsburg zu
(werden, denn mir scheint , als ob Sie sich stark mit Hei¬
ratsgedanken tragen ! Ein hübsches Gesicht genügt aber
nicht dazu — Sie wissen ja garnicht, ob die Kleine
überhaupt richtig schreiben kann. Eine ungebildete Frau

>ist stets ein Hemmnis für einen gebildeten Mann und
besonders für einen, wie Sie sind ! — Haben Sie auch
daran gedacht , daß Sie Ihre Karriere aufgeben müßten ?"

„An alles, " versetzte er gepreßt , „Strachwitz , Sie haben
recht ! Vielleicht werde ich geheilt, wenn ich das Mädchen
erst näher kenne. Begreifen Sie es denn nicht, daß
man ihr gut sein muß , wenn man sie nur sieht?"

Strachwitz stieß einen leisen Pfiff aus und lächelte
seltsam.

„ Sie sind doch ein großes Kind, Wölfchen — gerade
diese madonnenhaften Erscheinungen sind oft die raffi¬
niertesten Koketten. — Na , ich will Ihnen wünschen,
daß <Ae nicht reinfallen — es wäre schade ! Also llirz
entschlossen — schreiben Sie , damit Sie aus diesem
Hangen und Bangen herauskommen ! Sie sagen mir
dann auch, wie die Sache verläuft ; meiner Verschwiegen¬
heit sind Sie selbstverständlich sicher ! — Ich muß Ihnen
jetzt gestehen , daß auch ich mich jür die Kleine interes¬
siert hatte : sollte sie mal von mir sprechen , denken Sie
mcht schlecht von mir !"

Es kam so zögernd von seinen Lippen, daß Wolfs¬
burg ihn befremdet ansah . „ Was ist denn , Strachwitz ?"

„Bis jetzt habe ich Ihnen verschwiegen, daß mir das¬
selbe wie Hartleben passiert ist . Auch ich war von ihr
entzückt und versuchte es, ihr das auch zu jagen . Aber

sie war sehr wenig entgegenkommend — kurz, sie hat
mich ganz gehörig absallen lassen , und dieser Augen¬
blick war einer der wenigen unangenehmen in meinem
Leben ! Sie hatte so eine Art , mich mit den großen
Augen anzusehen, und einen Tonfall in der Stimme,
daß ich mir wie ein gemaßregelter Schuljunge vorkam !"

Das Bekenntnis wurde ihm sichtlich schwer ; er stockte
öfter in der Rede und zupfte unbarmherzig an dem schö¬
nen Bärtchen , dem er sonst seine sorgsamste Pflege an¬
gedeihen ließ . Aber auch in Wolssburgs Gesicht spiegelte
sich bei jenem Bekenntnis eine unangenehme Betroffen¬
heit wieder, und unmutig sagte er:

„Daß Ihr so wenig Achtung vor einem alleinstehen¬
den Mädchen habt, ihr Eure Galanterien aufzudrängen ! "

„ Na , die Kleine ist vielleicht die eine von den hun¬
dert, denen man das nicht bieten darf ; darin habe ich
Erfahrung ! — Und nochmals auf die Keine Winters
zurückzukömmen, was würden Ihre Angehörigen sagen,
wenn Sie ihnen das süße Ding als Verwandte zu¬
führten ?"

Wolfs Gesicht verfinsterte sich . „ Lieber Strachwitz,
das soll mich nicht kümmern ; ich tue, was ich will;
mit meinem Vater bin ich durch seine zweite Frau voll¬
ständig auseinander , und mein Bruder —" er zuckte
die Achseln und schwieg. Teilnahmsvoll betrachtete ihn
Strachwitz . „ Armer Kerl, " sagte er leise.

„ Mein Leben ist mir durch jenen Zwist so verbittert,"
fuhr der andere fort , „ich bin so allein , kein Mensch
fragt nach mir . Wenn ich damals Tr . Schöne nicht
gehabt hätte, in dessen harmonischer Häuslichkeit ich
wenigstens etwas Ersatz für das Verlorene fand, wer
weiß, was da ans mir geworden wäre ! Schade um
ihn —"

„ Ja , uns allen ging es durch und durch , wie wir von
seinem plötzlichen Tode hörten ! Tie arme Frau — sie
lebten so glücklich miteinander ! Ten hübschen Jungen
hat sic anch hingeben müssen ! Wo ist sie jetzt eigentlich?"

„ Soviel ich weiß, in der Schweiz ! Sie mußte fort ;?
sie sah ja furchtbar aus . Am Begräbnistage habe ich',
sie zuletzt gesehen; danach war sie ja jür niemand zir^
sprechen !"

Strachwitz warf einen Blick auf die Uhr . „Donners
Wetter, schon halb zwölf ; da muß ich aber eilen !" ErE
stand auf, schnallte den Säbel wieder um ; der Bursche half

'
,

ihm in den Mantel ; dann reichte er oem Freund zürn;
Abschied die Hand.

„Na gute Nacht, Wölfchen ! Also es ivird geschrie¬
ben ! Sie müssen doch nachgerade wissen, woran Sic
sind !"

Wolf nickte stumm und geleitete den Gast bis zur
Treppe.

Tann setzte er sich vor den Schreibtisch, den Kopf '

grübelnd in die Hand gestützt . Nach einer Weile nickte!
er . „ Ja , ich glaube, es ist so das beste ; Strachwitz hat)
recht," sagte er halblaut . Er griff nach Papier , Feder
und Tinte , und nach einem Nachsinnen warf er folgende
Zeilen auf den Bogen : . . TT - - (
T --T Sehr geehrtes Fräulein!
T Verzeihen Sie die Kühnheit , daß ich an

'
Sie schreibe;

aber ich kenne keinen anderen Weg zur Annäherung .
'

Vielleicht bin ich Ihnen nicht so ganz fremd, und wenn!
Sie nur eine Spur von Interesse für mich hegen,
bitte ich Sie inständig , mir eine Unterredung zu ge¬
währen . Bestimmen Sie Zeit und Ort . Mein Ehren¬
wort darauf , daß meine Bitte keine unlauteren Beweg¬
gründe hat.

-KT In Sehnsucht Ihrer Antwort entgegensetzend, bin ich

6 - ganz der Ihrige
Wolf, Freiherr von Wolfsbürg

(Fortpjjung folgt.)



Stuttgart , 7 . Okt. (Straßenbahn . ) Mtt oem ,
15 . November wird auf verschiedenen Linien der Stra - l
fenbahn zu bestimmten Tageszeiten der 7sis statt 6 Mi - !
nntenverkehr eingeführt , was eine erhebliche Ersparnis j
an Betriebskosten und Personal mit sich bringen wird . !
Ferner werden Wochenkarten für 12 Fahrten einge -- !
führt . Tie Linie 5 fährt vom Vogelfang (Bothnanger !
Steige ) bis zum Bopser und von da jeder zweite Wagen j
iisi ' r die Nene Weinsteige nach Degerloch . j

Stuttgart , 7 . Okt . (Milchlieferungsverträ- i
ge? Tie Landesversorgnngsstelle hält am Montag , den ?
11 , Oktober im Sitzungssaal des Landesgewerbemus -um
eine Besprechung über eine allgemeine Einführung der
Milchlieferungsverträge in Württemberg mit den Or¬
ganisationen der Landwirtschaft und 5en Haupt ' ächlichsten
Bedarfsstädten des Landes ab . Tie bisherigen Versuche
zum Abschluß von Milchliefernngsverträgen müssen im
grollen und ganzen als gescheitert betrachtet werden.

Stuttgarts 7 . Okt. (Pferdediebstahl . ) In der
Nacht zum Mittwoch wurden aus einem Stall der Städt.
Reithalle in der Forststraße zwei Pferde mit Geschirr
im Wert von 40 llNO . lL gestohlen , Tm Täter s - nd verhaftet-

'
.Henningen OA , Leonbcrg , 7 , Okt . (Gefährli¬

cher Obstdieb . ) Auf den Praktikanten Adolf Hof¬
mann auf dem Gut Neuwirtshaus wurde von einem
Obstdieb mit einer Jagdflinte ein Schuß abgegeben , der
ihn schwer verletzte . Ter Täter entkam unerkannt , !

Oedheim OA . Neckarsulm . 7 , Okt . ( Herbstschie - !
ßerei . ) Das leidige Herlvtschießen mit scharfer Mu - §
mtion hätte beinahe ein Menschenleben gekostet . Eine
hiesige Frau , Mutter von 12 Kindern , erhielt durch eine !
aus weiter Ferne abgeschossene Kugel eines Militärge - !
Wehrs einen starken Streifschuß hart an die Schläfe . Ter '
Knall des Gewehrs wurde nicht gehört . . . ^ !

HeilSroun , 7. Okt . Ŝtrafkammer .) Im Juni !
vorigen Jahres wurden in Heilbronn viele schwere Ein - !
brüche verübt : Bei der Firma Bruckmann wurden 5 ;
Kg . Silber gestohlen , ferner waren entwendet Kleider , !
Schmuck ) achen ufw . im Wert von 40000 Mark , im Kon - !
sumvercin wurden für 17 4M Mk . Stoffe gestohlen , wer- ^
ter ein Fahrrad usw . 9 junge Arbeiter wurden als Tä - ' x
ter ermittelt . Bon den: Gestohlenen ist nur ein ge- ^
ringer Teil wieder boizubringen gewesen . Das Gericht i
verhängte Strafen von 5 Monaten bis 14/z Jahren , auch ^
wurden einem Teil der Angeklagten die Ehrenrechte ab- ^
erkannt . !

Hall , 7 . Okt . (Schwurgericht . ) Der 51 Jahre l
alte verheiratete Schutzmann Christian Roger von Hall !
hatte am 28 . August in Atwholaufregnng den Schutz - I
mann Heberte nach kurzen ! unbedeutenden ! Wortwechsel ,
auf dem Tieustzimmer erschossen. Röger wurde we¬
gen Totschlags zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt . I

Ellwarrgen , 7. Okt . (Kartoffe ! preis . ) In einer
Besprechung von Erzeugern und Verbrauchern auf dem
Oberamt wurde der in Stuttgart vereinbarte Kartoffel-
Preis von 22 bis 24 Mark , höchstens 25 Mark ein¬
schließlich Beifuhr , als genügend bezeichnet . Gegen Preis-
Überschreitungen wird das Oberamt streng Vorgehen.

EiltVKUgerr , 7 . Okt . ( Eisenbahnwün) che . ) Im
Rathaus zu Wassertrüdingen (Bayern ) fand eine Ver¬
sammlung von Vertretern der Gemeinden statt , die an
einer neuen Eisenbahnlinie Ellwaugen —Tinkelsbühl—
Wassertrüdingen interessiert sind . Es wurde ein Ausschuß
gebildet, der die nötigen Unterlagen für eine Ein¬
gabe an die Negierung ausstellen soll.

Balingen , 7 . Okt . (Fette Beute . ) Bor einigen
Tagen gelang es einem Landjäger , einer Schleichhänd¬
lerin auf dem Bahnhof Engstlatt 15 Pfund Butter,
die sie in Bifingen zur Post geben wollte , abzunehmen.
Tie Butter wurde dem hieß Lebensmittelamt überwiesen ..

Friedrichshafen , 7 . Okt. (Allerlei vom Ober¬
land . ) Das „ Seeblatt " berichtet : Bei der Witwe Fi¬
scher in Hasenwinkel meldeten sich zwei „ Herren vom
Steueramt " in Tettnang , um ihr Barvermögen zu kon¬
trollieren . Die Frau brachte etiva 50 MO Mark in Bar - !
gelb und Wertpapieren zusammen ; die „ Herren vom
Amt" nahmen alles an sich und suchten ihr Heil in
der Flucht . Von den Gaunern hat man noch keine Spur.
So gehts , wenn man das Geld Zu Hause hinlegt . —
In dem Millionenlagerhaus der Obstverwertung'
Meckenbeuren wird Tag und Nacht Most gemacht
Md jeder Preis für das Obst bezahlt . Diese Gesellschaft
verteuert das Obst , nicht die Bauern . — Allgemein
irgert man sich über die Aufläufe von Brotgetreide und
Haber durch Schieber ; die das Getreide in die Schweiz
toeiter verkaufen . Tie schädlichen Menschen werden aber
doch nicht angezeigt , weil ihnen ja doch nichts geschehe.

Vellingen , 7 . Okt , Tie hiesige S chutzman n sch a ft
hat dem Bürgermeisteramt ein schriftliches Ultimatum
gestellt, daß sie in den Streik eintreten werden , wenn
ihr nicht binnen 24 Stunden die Tenerugszulage aus¬
bezahlt werden . Tie Ausbezahlung wurde darauf so-'
fort angeordnet . ,.

^ Heilerde und Maul - « uv Klauenseuche.
ep . Die vor kurzem veröffentlichten Mitteilungen über

den Stand der Maul - und Klauenseuche zeigen ein rechtst
trübes Bild . Tie Seuche ist nicht im Erlöschen , sonder « :
greift immer weiter um sich . Ta mag manchem unserer)
hart betroffenen Landteute folgende Zuschrift einen Fin - ,
gerzeig für die Behandlung der erkrankten Tiere geben : !
»Ich habe den Lehm auch bei Tieren mit gutem Erfolgs
angewendet . So bin ich diesen Sommer mit meinem
Viehbestand recht ordentlich und ohne Verlust durch¬
gekommen . Zwar konnte die Seuche in meinem Stall
nicht verhindert werden , aber sie ist doch ohne Schaden
verlaufen . Ich bestrich den Tieren einigemal täglich und
besonders abends nach dem Füttern das Maul und die
Klauen mit dickem Lehmbrei "

. Eine Bestätigung dre¬
ier Erfahrung bildet , was mw , kürzlich ein Bauer miü-

keilte , dem ich eine ähnliche Behandlung riet : „ Die
Tiere , die mit Lehm behandelt wurden , stehen ganz
anders in den Ställen , als die anderen . Sie gedeihen,
während die anderen vielfach siechen"

. — Auch für diese
siechenden und besonders für die noch nicht erkrankten
Tiere gibt es keinen besseren Rat , als ihnen regel¬
mäßig reinen Lehm , etwa im Trinkwasscr aufgelöst,
zu reichen.

Und woher kommt diese merkwürdige Wirkung?
Daher , daß im Lehm in einer von der Natur zube- -
reiteteu , nicht nachzuahmenden Feinheit und Mischung
alle Bestandteile der Erde und damit des menschlichen
und tierischen Körpers vorhanden sind , und daß seine
innere und äußere Anwendung dem leidenden Organis¬
mus die Stoffe zum Gesunden zuführt (Kalk , Eisen,
Phosphor , Radium u . a . ) . Darum leistet der Lehm,
in sorgfältiger Zubereitung als Heilerde angewendet,
den Menschen so unvergleichliche Dienste für seine Ge¬
sundheit und vermag selbst in verzweifelten Füllen noch
Linderung oder gar Heilung zu bringen.

Wer sich über feine Anwendung kurz und klar un er¬
richten will , bestelle bei dem „ Heilerde - Bersand
Möhringen a . F .

" das Merkblatt und beachte die
Anzeige in dieser oder einer der nächsten Nummern.

Vermischtes . -
Jubiläum . General der Infanterie Bruno v . Mudra ln

B ' rNn , Ritter des Ordens Pour lr merite mit Eichenlaub , einer
i r bekanntesten Heerführer aus dem Weltkrieg , feierte am
0 . Oktober sein Mjährigcs Mili '.ärjubiläum . -

Me Hilfe der Deutsch-Amerikaner . Die von Herbert Hoo»
' : r geleitete American Relief Administration hat bis Anfang
S ptember rund 56 000 Nahrungspakete zu je 10 Dollar und
: ,: ,:d 8000 Pakete zu je 50 Dollar nach Deutschland geschickt
' ,d dort abgeliesert . Das Geld für diese Liebesgaben , eine Mil-
l m und viertausend Dollar , wurde von deutschamerikanischen
: , eisen für die alte Hümat gestiftet . Ursprünglich war geplant,
cm Versand der Nahrungspakete mit Ablauf des Sommers
emzustellen , aber diese Absicht ist im Hinblick auf die Not
in Mitteleuropa aufgegeben worden . Die Relief Administration
wird ihre segensreiche Arbeit den Winter hindurch fortsetzen.
Die Zahl oer nach . Oesterreich verschickten Pakete ist größer
als die Zahl der Pakete für Deutschland.

Dopp ' -sllbstn o, 'd. Der Dentist Nagel in Karlsruhe war von
seiner Braut telephonisch benachrichtigt morden , daß die bevor¬
stehende Hochzeit verschoben werben müsse. Der Bräutigam
glaubte , seine Braut wolle das Verlöbnis auflösen . Er griff
während des Telephongcsprächs zum Revolver uud machte seinem
L . ben ein Ende . Seine Braut , die Dentistin Else Burg,
hörte den Schuß und erschoß sich gleichfalls.

Veruntreuungen . Der Leiter der Kreuzlinger Filiale des Koh-
lengroßgesthästs M . Stromeyer u . Co . in Konstanz , Roth-
Frommhcrz hat sich Veruntreuungen in Höhe von
ungefähr 800 000 Franken zuschulde» kommen lassen . Dem Kas¬
sier Staudemann der Firma Drcysuß in Kreuzlingen wur¬
den Veruntreuungen in Höhe von über 90 000 Franken nachge¬
wiesen.

Die Beamten in Oest -rrcich . Nach der Statistik des Wohnunas-
und Siedlungsamts der Gemeinde Wien bezieht von der Ge¬
samtbevölkerung der Republik Oesterreich ein volles Viertel
den Lebensunterhalt aus den Kassen des Staats , der Länder
und der Gemeinden . Dieses Mißverhältnis in dem Sechs-
millionenstaat rührt daher , daß die Habsburger Monarchie die
Beamtenschaft für die ganze Monarchie vorwiegend aus den zu¬
verlässigeren Deutsch -Oesterreichern bezogen hat , die nunmehr
nach tz er Auflösung der Monarchie die kleine Republik zu
bezahlen hat.

Zug der Notleidenden . In London gab es dieser Tage einen
Umzug von Angehörigen des notleidenden Mittelstands . Zahl¬
reiche Schilder im Zug wiesen auf die hohen Kosten der Le¬
benshaltung, " die niedrigen Gehälter usw . hin . An die Zu¬
schauer wurden Aufklärungsschriften verteilt . Man sah unter den
Teilnehmern einen Brtgadegeneral , zwei Obersten , mehrere an¬
dere demobilisierte Offiziere und 17 Frauen . Die Kundgebung
erfüllte , nach der „ Times "

, ihren Zwecks man bewunderte den
Mut der Teilnehmer und zeigte Teilnahme an ihrer Lage.

Nach den englischen Blättern wird der Brotpreis eine
starke Erhöhung erfahren , da die Regierung vom 1 . April
1921 an den Beitrag des Staats zum Brotbezug aushebcn wird.
Dieser staatliche Beitrag machte jährlich die Summe von 45
Millionen Pfund Sterling (909 Mill . Goldmark ) aus.

Die Grippe greift nach Biättermeldungen in den Gruben¬
gebiet von Südwales (Großbritannien ) stark um sich.

Eine Tropfsteinhöhle von 500 Meter Länge wurde in der
Mazocha bei Brünn (Mähren ) entdeckt , wahrscheinlich die
größte des europäischen Festlands . Sie wird mit Flößen zu¬
gänglich gemacht.

Me Notenpresse . Aus Kopenhagen wird berichtet : Die Mos¬
kauer Sowjetregierung will eine Papierfabrik esrichten , die sich
ausschließlich mit der Anfertigung von Rubelscbeinen beschäf¬
tigen soll . Für die Herstellung von Papiergeld soll täglich
eine Tonne Papier gebraucht werden. In Moskau ist die Hälfte
der Schulen wegen Kohlenmangels geschlossen.

Brand . In Manila sind am 3 . Oktober das Staatsgebäute,"
das Gebäude der Münze und des Schatzministeriums ein Raub
der Flammen geworden.

Seltsam « Einbilvungen . wer nunmeyr zurumgcirricnr
zös -fche Präsident Deschanel soll nach Andeutungen fran¬
zösischer Blätter von einer merkwürdigen Form der Geistes¬
krankheit befallen sein , der sogenannten Mikromanie , bei der
der Kranke glaubt , sein Körper oder ein Teil seines Körpers
hake sich verkleinert . Derartige seltsame Einbildungen sind bei
Geistesgestörten von ursprünglich hoher Intelligenz nichts Sek »,
lenes , und es ist fast unmöglich , den Patienten die Sinnlosigj-
keit ihrer streu Ideen klar zu machen . So erzählt ein Psychiater,,
daß sich bei

'
einem Mann von hervorragenden Geistesgaben nach

dem Zusammenbruch seiner Nerven die Einbildung festletzte, se:n
Kops sei auf die Größe .einer. Apfelsine . zusammeyMchrympft.
L4 sisi stavvn üoerzeugr , oag er insoigcoessen furchtbar lächer¬
lich aussehe , vermied cs , auszugchen und ergab sich einem
Einsiedlerleben , durch das er ganz melancholisch wurde . Man
Nimmt an , daß eine solche Einbildung hervoraerufen wird durch
Kärpergesühle , wie in dem erwähnten Fall durch das Ge¬
fühl einer Zusammenzlehung der Haut , das allmählich den Glau»
den entstehen läßt , der Körperteil sei einge schrumpft . Formen
des Verfolgungswahns beruhen sehr häufig auf solchen körper¬
lichen Empfindungen . Bei Störungen des Gehörapparats oer»
meint der Kranke Stimmen zu hören, " die ihn beleidigen und
beschimpfen und macht dafür Personen verantwortlich , die mit ihm,
im Zimmer fitzen, oder die auf der Straße vorübergehen . Emr
sehr merkwürdige fixe Idee , die in neuester Zeit bei Geistes»
«ranken öfters beobachtet worden ist, ' ist der Glaube des Pa»
timten , er werde durch Magnetismus oder Elektrizität gequält,
guckende und brennend « Empfindungen an der Haut , wie sie
durch ein geschwächtes Nervensystem hervorgerufen sind , führen

dar Annahme , Uaii eieklrilche Strii« .Hur elMksiÄe. Wel,

>en die Erzeuger dieses peinigenden Gefühls seien , uno oer
Kranke erklärt dann schließlich, der Poftminister sei sein Feind,
der ihn durch den telegraphischen Draht oder auch durck draht¬
lose Telegraphie foltern lasse. Solche Personen mit firen Ideen
können sonst ganz normal sein mit Ausnahme alles dessen, was
sich auf ihre Einbildung bezieht . So hatte z . B . ein Patient,
der sonst ganz vernünftig dachte, " die Einbildung , er sei von
Butter und war deshalb nicht zu bewegen , in die Nähe eines
Feuers zu gehen , während ein anderer glaubte , er sei von
Glas ; er ließ sich von niemandem berühren und ging mit sich
wie mit einer zerbrechlichen Sache auf das behutsamste um.

Dom Büchertifch.
Vier Jahrs rru1»r Ka « u >bal «n von Hermann Detzuer,

Houpimanu der Deutschen Schutztruppe. Preis geheftet
30 — Gebuude» 40 .— Zu beziihes durch die

W . Rieker '
sche Buchhandlung Altensteig.

Wenn ein Forscher auSzstht i» »«bekannte Welte«, so
ist des Ablnieuer sei» ständiger Begleiter. Doch alle
Abenteuerlichkeit früherer Forschungsreisen wird überboteo
von Hauptmann Tetzn rs Erlrbuifsen und Schicksalen . Er
war Robinson «nd Odysseus, Ltvingstoue und Lettow-
Vorb -ck, Flüchtling «nd Kämpfer, Forscher «ud Soldat.
Hauptmau » Dehner hatte a»f einer wisseuschaftliche« Expe¬
dition zur Erforschung der «nbrkauutrn Gieuzgebietr zwi»
scheu Britisch- , «d Deutsch Neuguinea eine» Vorstoß in die
»och gänzlich uuberührtes Gegenden der zentralen Wasser¬
scheide gemacht »nd dort eine« ueueu Volksstam« vou
merkwürdig hochstehender Kultur eutdlckc ; da unterbrach
der Krieg seine erfolgreiche Arbeit . AlS er au die KüK
zurückgeeilt war , fand er die Austral er scho « als Herren
vor. Er zog sich daher mit fliucn eingeborenen Soldate»
i» die entlegenstes Missionsgebirte der Finchhafeu- Halbinsel
zurück «sd unternahm von hier aus mit Hilfe drs deulschtreueu
Käle-Völkleti s auf eigene Faust kühne Durchbruchsversuche
nach Holläsdsch N - ugutuea. Auf diesen Züge» kreuz uud
quer durch weite unerforschte Gebiete i« Jnueru der Jesrl
lervte Dehner nicht nur die geograph sche« und klimatisches^
Verhältnisse, die Pflanze » - und Tierwelt genau keuuen;
- r grwann auch rayr Fühlung mit den unberührten In-
laudsstämme» und konnte ihre Sitten »nd Lebensgewoh» .
heile» bis ius einzelne studieren . Leu . Longbong * (guter,
großer Geist ) nannte» ih» seine treuen Schwarzen . Als
er beim sitzt - » Du . chbruchtzversuch auf der höchsten Bergkuppe
zusammendrach , trüge» sie ihn auf ihren Arme» ins Stand»
quartier zurück «ud pflegte » ihn mit rührender Hingabe.
In de» langen Monate « der Genesung war die Natur seine
beste Trösterin . Seine junge», zahmen Kakadus und Papa»
geten erheiterte» ihn mit ihrem Geplauder . Göthes . Faust'
sieute gleichzeitig als Herbarium uud einzige deutsche Lek»
ime . Die »Maren , verasiele« Nachrichten vom Kriege, die
auf Schleichwege « manchmal in seine Einsamkeit gelangten,
vor allem die phantastische Erzählung von deutschen Kriegs»
sch ffe » in der Süds « , machte« ihn fast krank vor Sehnsucht
und Heimweh. Aber er hielt durch, um, als die Nachricht
vom . Frieden ' eiutraf , tu der nuu gesuchte» Verbindung
mit de« australischen Kommando die größte Enttäuschung
zu rrsibe« . Die gesamten wiss nschastlichru Ausarbeilungm
von der großen Grrnz ' rpeditlo», Karten, Photographie»
usw., die er in einer entlegenen Mtsstossstatton geborgen
hatte, wann von den Australiern gestohlen ». v rntchiet
worden ; er selbst wurde als Kriegsgefangener «ach Austra
lieu geführt und mußte noch « oua elasg hinter dem Stachel-
drahr aut harren . Tiefe kurze Skizzurung von Dehners
Erlebnissen mag eine Ahnung vo« de» überreiche« Inhalt
des Buche» geben . Persönliche Schicksale von schwerem
Ernst mischen sich mit bunte« ALenteuem wissenschaftliche
Etldlckungen mit reizvollen Anekdote », Kriegserlebe« mit
liebliche» Jkylle «, wundervolle Nrturschilderungeu mit Be«
richten voa australischen Gewaltätigkeiten . Für Ethnogra¬
phen, Naturforscher und Kolonialpolttiker weist bas Buch
«rue Z eie und Wege ; für de» gebildeten Laie» wird es
eine Fundgrube « »er Belehrungen s .-in ; aber arch die lern¬
begierige reifere Jugend wird mit derselben Leidenschaft zu
Drtzner greifen , wie sie z» Sven Hedin oder Frithjof Nau-
se« gegr fsin hat.

Handel « nd Verkehr.
* Retlweil , 6 . Okt . G 'geu Angebote vo» 210 Proz.

bei Fo ' chenhol », 266 ProjtM «sd 270 Prozent find tu
freihändige« Verkauf vo« der Stadt gegen 2000 Festmeter
Holz abg geben worbe». Das Holz liegt »och von de»
Sturmschäden her im Walde . Gegen 1400 Festmeter hat
allein das Dampfsägewerk Spaichiuge« erworben, welches
die höchsten Preise zahlt« .

Leht» Rachrichlsn.
WTB . Wie «. 8 . Okt. Auf der Fahrt der am Diens»

tag vo« Wien »ach Mageusurt entsandten »Miene , Ofß.
, t« re fimrte ein betrunkener englischer Soldat eiue» Schiß
aus de» Zuge ab, durch de» ein österr. VolkSwehrma«,
verletzt wurde. Der englische Geschäftsträger erschte » gester»
tm StaatSamt für Aeußeres »ud drückte über diesen Zwi¬
schenfall sei« Bedaueru aus.

WTB Lo » loh 8 . Okt. Die Agent« : Reuter vrruimvrt,
daß dir Auiwert »rr Sewittregkr ««- auf die Note v« r
Lyrd Eurzon über die britischen Kriegs gefangene » «ud die
bolschewistische Propagauda nicht vollkomme « zufriedenstelleud
U da vm» der Sowjrttegieruvg keine Zusicherungen gegeben
worden fi»d. Allem Anschein nach wird eiue Antwortnote
nach Moskau gesaudt werden.

WTB . Lonsm », 8 . OL . . Daily Rail " meldet au»
Riga , durch »t« »eus polnisch« Grenz «, über die jetzt be
rate« werde, werde das Staatsgebiet beinahe verdoppelt.
Sie beginue i« Driffa , östlich Dtviusk , gehe nach Süden
bis Larauowitschi, wo sie de« ehemals deutschen Grab « ,
ystem folge »ud verlaufe Wetter durch Story «ud Groduo.



Dar wichtige Etsenbahniyste« W !lr»a—Kow»o werde politisch.
Este «euer polsischrr Korridor gebe Pole« Zugang z« de«
lettläudischm Seehäfen «ad schneide Litauen, Polens ge«
sähil 'chfte« Feind, von Ruhla ' d ab.

WTB. Kupwhag «», 8. Okt. Einem Telegramm auS
Riga zufolge wird »1« Uutrrzeichuvur »« < P
flletze«« zwischt« Pole« «ud R »ßla»d heute Freitag i«
eiuer öffentlichen Sitzuug erfolgen. I » poln . Untrrhäedler-
krrifen wird erzählt , daß die Bolschrwiste » di« polnischen
Vorschläge iu alle« wesentlichen Punkte« angeuomme« habe «.
Die ostgalizische Frage ist in d ;u Vrrha,dl » »ge« auSge-
schloff-» . Die Grenze wird westlicher gelegt, als von der
Sowj tdelegatio« vorgeschlageu wurde. Die russisch ukraini¬
schen MterhSMer dagegen behaupten, daß das Abkommen
auf der Grundlage der polnische « Minimalsorderuugen zu¬
stande kr« , d .e mit der Erklärung d-S allrussische« Exek« «
tivzentralkomiters zusammenfalle» .

WTB. Pari- , 8 . Okt . Dl« U «brr«ahme HS Trrrl.
torlum » vor Koug« hat am 1. Okt . unter de» günstigsten
Bedingungen stattgefunden.

WTB. Loudou , 8 Okt. Der Verkehr im Hase» von
Dltbll« ist gegeuwärtig durchden Sielrutrste. il vollständig
eiug 'stellt. Mau glaubt daß die Zahl der Streikenden am
»Lchsten SamStag auf 10600 strigrn wird.

WTB. v «rN», 7. Okt . Am Streik ö«r « nzusttlllr»
st» Zttt» « g<- «rvttbr find «ach einer Mitteilung des
-BorwältS" etwa 2400mänslichr ued weibliche A 'gest- llte
beteiligt. Vo» der Aussperrung st «d etwa 5—6000 Ar
beiter betroffen , die sich in der Hauptsache auf die Verbände
der Buchdrucker , Buchdruckereih .lfSarSeiter «ud Buchbinder
^^

WTB. Kowro . 7 . Okt. (Lit . Tel. Ag.) Auf Vera « ,
laffuvg der iuterallii rten Koutrollko«Mission in Suwalki
hat die pol»ischeHre -esleit » -g Sie Op rrat >oue« geze» M«

Attensteig Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächste» Sonntag , den 10 . Oktober hat die ge¬
samte Feuerwehr zur

Schlußübung
auszurücken.

Antreten präzis ' ! - 8 Uhr vormittags in voller und
blanker Ausrüstung.

NnentschuldigteS Ausbleiben oder ungenügende Entschul¬
digung wird bestraft.

Den 6 . Oktober 1930.
Da- Kommando.

Manisch !» SreuzsHutzttuppr » am 6 . Oktob 'r, 10 Uhr
vormitlags, el«g«stellt Dir polnische Drlrgatton erklärte
sich bereit, die vo . d ?n L tauern grfo .'dertr C .rzon L nie
vom 8 . Dezember 19i9 als Drmarkrtiouslinie a»rzuerk nne.« .

WTS . Tokio , 7 . O 't. Hier ist gesirra VaS Si « »t°
ha«« -nrch F »vr» z rstö :t worden während gerade die
Welsch» konfrrevz abgrhalten wurde.

WTB . vröffsl, 7 . Olt . Die F «auzkoffr^ vz hat
einstimmiz die Estschließungr« der AuSschüffr für FiniRzen,
für Geld «ad Wechselfragrs «nd für den in ' erna totale«
Handel augevomme».

WTB. Br»li», 7 . Ok ober . Drr Reichsrat nahm eine
Entschließ»«« an die ReichSreaierung a « , in de " es heißt:
Die Aatgovr« in dem drm Rnchsrat vocgelrzt - n R ichs
hs«»hattZM(w « f für 1920 vrrm 'hre« sich , wie erst jetzt
festzustellru möglich gewesen ist, d »rch Steigerung der lau
fe» den Aufwendungen zur Unterhaltung deS BesatzungSheereS
tu den Rheivland -n auf 91,5 Milliarde « Mark . Ungedeckt
hiervo« st ;d 49,7 Milliarden . Der Gesamtfrhlörtrag unter
Etr schluß des Fehlbetrags bei der Eiseubahi . und Postser-
waltuug beträgt somit 67,7 M ll arde« Mark . Die Ft« a»z-
läge ist hiernach so ernst, daß da» Gebot strengster u< d
rücksichtslosester Ei»schrä « k»»g der Aufgabe « nicht au 'S «eue
b -tont zu werde« braucht. Je mehr zudem die G >stalt»sg
deS Haukhr. tS vo» den in ihren Ausmaßen ungeheuren,
aus dr» Besttslmunge» des Friedrusvmrags hergclritlte«
Forderungea «rserer Vertragsgrgner abhängig ist, umso
zwingender ergibt sich die NotweudigkUt, auf allea anderen
Gebie'en die stark« Minderung der Ausgabe « eintreteu zu
laste, die füt eia verarmte» Staatswesen unerläßlich ist.
Dazu bedarf es eiueS wirksame « Ei» fi «ff : S des Reichsfi anz-
« iulsters auf die Gestaltung dejrn' g -n Au ? grben , bereu
Bemeffuug in unserer Hand liegt. A« die Rrtchsrrgirrung

^ richtet der Reichsrat daher die Bitte ihre Erttschltcßungen
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Alteusteig.
Neben verschiedenen

Holzwaren
für Küche und Haus
ist frisch eingetroffen

« elk'-
WWetrMm

> Rr>
zum Aufllappen — überall
anzubringen unv wenig Platz
beanspruchend (Musterschutz)
ein wirklich praktischer, preis¬
werter Gegenstand — bei

L W. Lütz AG
F»itz Bühler jr.

W«sto>e»e«e r
Freudenstadt : Fritz Habis-

reitiger, Privatier, 83 V» I-

Neuwrilcr.
Unterzeichneter verkauft eine

ältere gute

so zu gestMe«, daß das Ziel, dm Fmanzmiaister mit de«
zur Durchführung strengster Sparsamlüt bei dr« Reichs,
ausgabe« «Zeutbehrl chen Machlb .fugttffe « auszustatten , er¬
reicht w 'rd.

WTB. Pa >'k», 8 Okt . Nach einer Privaimrlduug des
. Journal des DcbaUS* au » London versichert man dort,
die esglischr Rrgieruvg habe dieser Tage auss neue iu dri«.
geuder W ise bei der fra,zöstsche« Regirrmlg Borstrllungs»
erhoben, damit dl» « 04fi?-rvt vo» Geuf , deren Vertagung
M llerand verlangt habe, festgesetzt werde. Die Anwesenheit
des belgische« Mtuistrrpräsidmien Delacco 'x irr London stehe
mit dieser F age ia Zusammenhang u«d eS sei , wie der
Korrespoderr mittrilt, nicht unmöglich, daß eine Formel g«.
fusde» werde, die eS gestatt«, die französischen und die
englischen Interessen miteiuauder is, Einklang zu bringe ».

D .r . Temps- seinerseits veröffentlicht eine Meldung des
^Da ly Ch! 0 » icle ^ , dir besagt, cS sei möglich , daß zwischen
Lloy ) G org ° «ud Delaerolx , obzwar letzterer nicht in po-
Micher M sflon nach England komme , die interessante aber
riu wenig delikate Frage ver Haltung der euMchr« Regie,
rurig gegenüber der französisch belgische» Allianz berührt
werde . Dazu erklärt der TrmpS , daß Drlacco '

x sich
nicht nach Laudon begebe, um mit Lloyd George über die
Kiedergutmachusgsfrage zu verhaedeln . Mau versichere t«
Brüssel, die Reise habe ktiuen politische « Charakter »ud eia«
zig und allein dm Zweck das Daukba keiismoeument der
Belgier, da? i« England errichtet w rdes würde, zu ent¬
hüllen.

WTB. Berli«, 7 . Okt. Wie wir von zustäsdiger
Stelle erfahre», werde« dem Reichstag bei sriue« Zusam¬
mentritt die bereits angekäudigeeu WreßböHsr 8- « » Otn-
fchl st -» vorgel gl w rdm.

Für die

SW.
und

MWuh
3ohs. Schlecht.

Unterzeichneter verkauft einen
erstklassigen

Salz - und Pfeffer-

Schnauzer
sowie ein Paar

WsesgeWm
Lhr . Kempf

Ebhause«.
Alteusteig.

Suche einige
junge Hühner
z« kaufe«.

Heinrich Müller
Flaschner.

Prima frisch geröstete«

sowie

Süßstoff
in Tabletten

empfiehlt

Lslef,» 4L.

Ws-Witt
in verschiedenen Farben (blau,
rot u . gelb) empfiehlt die
W . « iekerfche « nchhlg.

Druck
c die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteir D

«KL
MelhMstengenieiude Alteusteig.

Sonntag , L« . Oktober , nachmittags S Uhr

Gesang - Gottesdienst
(Gemischte «nd Mannerchöre, Quartette, Duette,

SoliS «nd Mnfikvorträge)
veranstaltet von den Gesangvereinen der Gemeinde unter
gütiger Mitwirkung eines Musikoereins aus Neuenbürg und
anderer geschätzter Kräfte von auswärts

Der Eintritt von 1 Mark ist für wohltätige Zwecks
bestimmt.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

— Am Sonntag mittag findet im „Hirsch " —
— in Wart eine L

D Wer -Meier Z
^ statt . ^
— Hiezu werden Altersgenoffsn, sowie deren ^
— Freunde und Bekannte frermdl. eingeladen. —

Z Die Wärter Fünfziger . Z
^>»Il»»M»II»IMI»»»II»lM»»IIII!»III»^

Pfalzgrafenweiler.
Zwei schöne, junge

Zngftiere
verkauft

Gottlieb Raufer, Seifensieder.
Endlich in die fett - und schmiere-arme Leere
Dieser Neuzeit und ihr ungeschmalznes Leid
Eine schmierig fette Schmalzaffäre
Wie in guter alter Zeit!
Und indessen schon die Töpfe
Wieder ausgekocht stehn auf dem Küchenbrett
Gehts noch durch 'ne Menge Köpfe
Dieses zweifellose Fett.
Und die Köpfe werden immer heißer
Und die Sprüche werden immer weiser.
Namenlos gehts weiter und versteckter
Die Gemüter werden aufgeregter
Und die Striche werden immer fetter
Und der Drucker nimmt die größte Letter *)
Und man hört sonst nichts mehr als von Freche»,
Unverschämten und von Margarine sprechen.
Und sonach die Sache so gediehen
Laßt uns die Moral aus der Geschichte ziehen:
Manchmal kann es gar nichts schaden
Wenn sie so gemeinderaten
Wenn sie sich da an tun ranzen
Besser dünkt mir- als das Schranzen.
Aber niemals in dem Kämpfen und dem Hasse»
Soll man Schmier' und Fette ranzig werden lassen.

Hans Schmidt.
*) Die Größe der Lettern richtete sich ganz nach Wunsch

des Einsenders!
Die Schriftleitung.
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